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Infos für
Jungwähler

HEILBRONN Die Bundestagswahl
rückt immer näher. Für viele junge
Menschen ist es die erste Wahl, an
der sie teilnehmen dürfen.

Wer nach einer Möglichkeit
sucht, um sich vorab zu informieren,
hat am kommenden Mittwoch, 13.
September, 17 Uhr, die Gelegenheit
dazu: Beim Politiker-Speed-Dating
im Café Wilhelm, Schützenstraße
16, können sie sich persönlich mit
Wahlkreiskandidaten und Bundes-
tagspolitikern austauschen.

Organisiert wird das Speed-Da-
ting vom Stadt- und Kreisjugendring
Heilbronn. Der Jugendgemeinderat
und der Kinderschutzbund unter-
stützen die Organisatoren und sind
vor Ort dabei. red

Politisches Webinar
Im Mittelpunkt des politischen We-
binars mit Dr. Jan-Hinrik Schmidt,
Hans-Bredow-Institut Hamburg, am
kommenden Donnerstag, 14. Sep-
tember, um 17.50 Uhr in der Volks-
hochschule Heilbronn im Deutsch-
hof steht die Sprache und der Aus-
tausch in Online-Foren. Wie wichtig
ist das Internet für den aktuellen
Bundestagswahlkampf? Weitere In-
formationen zur Veranstaltung und
Anmeldung unter der Telefonnum-
mer 07131 99650.

Projekt Stuttgart 21
Am Dienstag, 12. September, stellt
der Diplompolitologe Dr. Winfried
Wolf im K 3 am Berliner Platz in Heil-
bronn, Ebene 3, sein neues Buch
über das Projekt Stuttgart 21 vor.
Die Veranstaltung beginnt um 20
Uhr. Der Eintritt ist frei.

Eva in Kilianskirche
Der Sontheimer Frauentreff Eva’s
Evening besichtigt am Donnerstag,
14. September, die Kilianskirche
und besucht anschließend das Wein-
dorf. Treffpunkt ist um 18.20 Uhr an
der Kilianskirche, Eingang Kirch-
brunnenstraße.

Heilbronn

Was kommt auf uns zu?
Zum ersten Treffen nach der Som-
merpause lädt die SPD AG 60 plus
Heilbronn Stadt am kommenden
Freitag, 15. September, 14.30 Uhr,
zu einer Diskussionsrunde zum
Thema „Vor der Bundestagswahl –
was erwarten wir?“ ein. Ort: Altes
Rathaus Böckingen, Schuchmann-
straße. Als Gast wird Peter Steinhil-
ber, stellvertretender Landesvorsit-
zender der AG 60, plus dabei sein
und zum Thema „Zukunft der Ren-
te“ sprechen.

Wahltermine

Thema Krieg und Frieden
Auf Einladung des Heilbronner Frie-
densrats diskutierten im Heinrich-
Fries-Haus Kandidaten für die Bun-
destagswahl das Thema „Frieden
schaffen mit immer weniger Waf-
fen“. Keiner der Bundestagskandi-
daten auf dem Podium befürwortete
grundsätzlich Atomwaffen. Bei der
Frage, was Deutschland beitragen
kann, um zu anhaltender Entspan-
nung in der Welt zwischen den Völ-
kern zu kommen, gab es unter ande-
rem folgende Aussagen: Für Alexan-
der Throm (CDU) ist neben einer
einsatzfähigen Verteidigungsarmee
im westlichen Bündnis Diplomatie
und Besänftigung von Konfliktpar-
teien notwendig. Harald Ebner,
MdB im Wahlkreis Schwäbisch Hall
und für seinen verhinderten Grü-
nen-Parteifreund Thomas Fick ein-
gesprungen, warnte vor einer ge-
fährlichen Achse Trump/Putin.
Was im Krieg zuerst auf der Strecke
bleibt, ist für Josip Juratovic die
Wahrheit. Deutschland könne froh
sein, eine Parlamentsarmee zu ha-
ben. Einen Rüstungswettlauf
braucht Deutschland nach Ansicht
von Konrad Wanner (Die Linke)
nicht, vielmehr einen Sicherheits-
pakt unter Einschluss Russlands.

Wahlberichte

Jürgen Winkler (rechts) erzählt den interessierten Besuchern viel über die Abläufe
seines Betriebs und darüber, welche Obstsorten er anbaut. Foto: Carolin Bozic
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Von Carolin Bozic

BRACKENHEIM „Wir bauen alles an,
was in Süddeutschland wächst, au-
ßer Erdbeeren und Himbeeren“, er-
zählt Jürgen Winkler von der Firma
Wino Biolandbau in Brackenheim.
Seit 24 Jahren widmet sich der stu-
dierte Diplom-Agraringenieur zu-
sammen mit Ehefrau Gabriele und
mittlerweile rund 30 Mitarbeitern
der ökologischen Landwirtschaft.
Unter dem Motto „Kultur trifft Bio“
lässt der Betrieb im Rahmen eines
Hoftags mit gläserner Produktion
Interessierte hinter die Kulissen bli-
cken. Bei einer Fahrt mit dem Hof-
zügle, einer Führung durch die An-
lagen oder an einem der zahlreichen
Info-Stände der Kooperationspart-
ner gibt das Team einen Einblick in
die Abläufe des Betriebs.

Verantwortung „Ich möchte mei-
ner Verantwortung der Schöpfung
gegenüber gerecht werden“, be-

gründet Jürgen Winkler die Arbeit
in der ökologischen Landwirtschaft.

Auf was man dabei als Bio-Land-
wirt achten muss, erklärt er den Be-
suchern während einer Führung
durch die Anbauflächen. Dort stellt
Winkler neben verschiedenen hei-
mischen Obstsorten auch die „Ver-
suchsecke“ vor, in der exotische
Früchte wie Aprikosen oder Pfirsi-
che gezüchtet werden. „Unsere
kleinste Kultur sind die Kakis. Sie
sind so stark erfroren, dass wir
dachten, sie wachsen gar nicht
mehr“, erzählt er. Das Thema Frost
spiele in diesem Jahr generell eine
große Rolle. Zwischen 70 und 80
Prozent Ernte-Verlust musste der
Betrieb aufgrund von Kälte einbü-
ßen. „Die Äpfel, die noch hängen,
haben nicht wir vergessen, sondern
der Frost“, scherzt Winkler.

Wichtig für einen Bio-Landwirt
sei es außerdem, Tieren und Pflan-
zen Lebensraum zu bieten, sowie
den Boden nahrhaft zu erhalten.

„Meine Pflanzen leben von dem, was
der Boden an Nährstoffen von sich
aus abgibt“, erzählt er. Ein guter Bo-
den sei demnach in der obersten
Schicht rund und krümelig. Über

die fachmännische Führung zum
Thema ökologische Landwirtschaft
freuen sich Brigitte und Rudi Poss-
lovski aus Heilbronn-Biberach.
„Wenn der Inhaber einen führt, be-

kommt man sachkundige Informa-
tionen“, stellen sie fest.

Ernte Ist das Obst geerntet, wird es
in Bio-Kisten zum Kunden gebracht.
Welche Stationen die Produkte von
der Bestellung bis zur Auslieferung
durchlaufen, erklärt Mitarbeiterin
Andrea Babic bei einer Führung
durch Büro und Lagerräume.

Zusätzliche Produkte wie Käse
oder Gemüse bezieht der Hof von
kooperierenden Bio-Betrieben, die
in der großen Halle ihre Produkte
präsentieren. So bekommt das
Team um Jürgen Winkler das Gemü-
se von der Gärtnerei Laiseacker in
Eberdingen-Nussdorf. Brot liefert
unter anderem die Bäckerei Schae-
fer aus Illingen. Vor Ort backt das
Team um Moritz Schaefer frische
schwäbische Rahmflecken. Allerlei
exotisches Obst wie Melonen oder
Granatäpfel hat die Firma Ecofit im
Gepäck. Abends heizen Gonzo‘N´
Friends den Besuchern ein.

Knackpunkt legt neues Kulturprogramm auf
Verrückte leben. Merry Christmas,
Joyeux Noel, Feliz Navidad Vocal-
dente machen im Dezember eine
weihnachtliche Reise um die Welt.

Das Jahr 2018 startet mit einem
Jazzfrühschoppen im Januar mit den
Royal Garden Ramblers. Im Februar

präsentiert die Kulturinitiative
Knackpunkt Florian Schroeder mit
seinem Programm „Ausnahmezu-
stand“. Im März 2018 kommt Zu-
ckerfest für Diabetiker (Markus
Barth, Hülya Dogan-Netenjakob,
Serhat Dogan, Moritz Netenjakob)

nach Schwaigern. Den Abschluss
des Programms bildet im April der
zaubernde Comedian Archie Clapp.

Alle Informationen zum neuen
Programm gibt es auf der Internet-
seite unter www.knack-
punkt.schwaigern.de. red

dem Heeresmusikkorps Ulm in der
Horst-Haug-Halle.

Im Oktober geht es mit Cartoo-
nist und Comiczeichner Piero Masz-
talerz weiter. Im November tritt
Werner Koczwara auf. Er erzählt die
Geschichte eines Dorfes, in dem nur

SCHWAIGERN Zum 24. Mal legen die
Kulturtreibenden vom Schwaiger-
ner Knackpunkt ein neues Pro-
gramm auf. Von September 2017 bis
April 2018 stehen acht Veranstaltun-
gen auf dem Spielplan. Das Kultur-
programm startet im September mit

Dem Glück meist dicht auf dem Fersen
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Von unserer Redakteurin
Barbara Griesinger

M orgens vor dem Start sind
Sonja Huber aus Jagstberg
und Cornelia Schmitt aus

Seidelklingen noch nicht ganz so
gut drauf. „Ich hab so schlecht ge-
schlafen“, stöhnt Cornelia, und auch
ihre Freundin gibt offen zu, „schon
ein bissle nervös“ zu sein. Die bei-
den sind zum ersten Mal beim EBM-
Papst-Marathon dabei, da darf es
Laufnovizen schon mal etwas flau im
Magen sein – auch wenn „nur“ zehn
Kilometer zu bewältigen sind. Aber
nicht nur die beiden aus dem Jagst-
tal sind gut vorbereitet. Seit Mai ha-
ben sich rund 50 Läufer sich unter
Leitung von Triathlon-Profi Stephan
Vuckovic in der Gruppe 0-10-21 – das
Kürzel steht für das Training von
Null auf zehn oder 21 Kilometer –
systematisch auf den Lauf vorberei-
tet. Unterschiedliche Streckenlän-
gen, Intervalltraining, Sprint – „von
allem etwas“ sei dabei gewesen,
fasst Sonja Huber zusammen. Das
Training habe Spaß gemacht – Lau-
fen überhaupt macht den beiden
Frauen Spaß. „Das macht den Kopf
schön frei“, sind sie sich einig. Und
jetzt sind die beiden gespannt, wie
es ihnen auf der Strecke geht. Eins
ist klar: Sie wollen zusammen laufen
und zusammen ankommen.

Gefühlslage Ziemlich genau eine
Stunde und neun Minuten nach dem
Start läuft Sonja über die Ziellinie.
Ihre Freundin Conny, die so
schlecht geschlafen hat, war sogar
noch eine Minuten schneller – und
gleich hinter der Ziellinie liegen sich
die beiden auch schon in den Ar-
men. „Wir waren schneller als wir
sonst in der Gruppe gelaufen sind“,
freuen sie sich. „Happy“ – kurz und
knapp umschreibt Sonja ihre Ge-
fühlslage im Ziel und die Augen
strahlen dazu. Und da liegt nicht nur
Stolz in der Stimme. Auch eine or-
dentliche Portion Selbstbewusst-
sein lässt sich hören, wenn sie sa-
gen: „Wir wollen auf jeden Fall dran
bleiben.“ Nächstes Jahr vielleicht
sogar mit einem Halbmarathon,
wenn’s im Training gut läuft.

Beim einen oder anderen der
Laufanfänger über zehn Kilometer
macht sich auf der zweiten Hälfte
der zehn Kilometer-Strecke aber

auch mal ein Leistungstief bemerk-
bar. „Bei fünf Kilometern fing’s
schon an, anstrengend zu werden.
Und der letzte Kilometer war furcht-
bar“, gesteht Sandra Kuberski, eine
Laufkollegin der beiden Jagsttäle-
rinnen. Sie sitzt mit schweißnassem
Gesicht neben ihrer Freundin und
Laufpartnerin Annette hinterm Ziel
auf dem Asphalt, aber um die Lippen
spielt immerhin noch ein Lächeln.

Während Neulinge sich bei ih-
rem Erstlingslauf auf ein Formtief
gefasst machen müssen beim Run
um das Glücksgefühl, das beim Lau-

fen entstehen soll, scheinen die
Fortgeschrittenen beim Halbmara-
thon mit dem Glück fast problemlos
Schritt zu halten. „Irgendwann läuft
man einfach nur noch, das ist geni-
al“, schwärmt Tania Stehle aus Nie-
dernhall, die nach elf Jahren Pause
ihren ersten Halbmarathon gelau-
fen ist. Nach dem Vorbereitungs-
kurs sogar um zwei Minuten schnel-
ler als früher. Vom Flow beim Laufen
schwärmt auch Markus Vorbach, ei-
ner der Trainer der Vorbereitungs-
gruppe. Er ist nach einer Stunde und
33 Minuten der erste der 0-10-21er,

die am Ziel ankommen. Als Trainer
müsse man auch Vorbild sein, sagt
er schmunzelnd und schweißtrie-
fend, aber fit und gar nicht atemlos.
„Jetzt ist so viel Adrenalin im Blut,
ich könnt’ glatt noch zehn Kilometer
weiter laufen“, ist er sich sicher.

Ansporn Auch Carmen Ehrler ist
nach ihrem ersten Halbmarathon
begeistert. „Ich konnte zum Schluss
sogar noch mal richtig Gas geben“,
freut sie sich. Auch wegen der Zu-
schauer an der Strecke, die den Läu-
fern mit ihrem Applaus immer wie-

der zu neuem Schwung verhelfen.
Denn: „Wenn da Bekannte oder
Trommler stehen, dann wird man
gleich noch mal schneller“, erzählt
sie. Nicht nur sie ist voll des Lobs für
Coach Stephan Vuckovic. „Die Vor-
bereitung kann ich jedem nur emp-
fehlen. Das trägt weiter“, schwärmt
auch Lisa Zendler, und natürlich
schreit der Erfolg nach einer Wie-
derholung im nächsten Jahr. Klar,
dass da auch der Trainer am Ende
strahlt: „Wenn man die strahlenden
Gesichter sieht“, sagt er, „dann weiß
man: Es hat sich gelohnt.“

Sonja Huber und ihre Freundin Cornelia Schmitt haben ihren ersten Zehn-Kilometer-
Lauf mit Bravour überstanden. Jetzt sind beide nur noch happy.

Traumwetter mit gemäßigten Temperaturen spielte den Läufern beim EBM-Papst-Marathon perfekt in die Karten. Fotos: Barbara Griesinger

Blick hinter die Kulissen
Kreuz und jede Menge Vereine, die
beim Catering mithelfen, sind am Ma-
rathon-Wochenende auf den Beinen.
Sie alle sind hinter den Kulissen des
größten Hohenloher Laufevents ganz
schön am Werkeln. Insgesamt werden
allein für die Sportler rund2800 Äpfel,
3600 Bananen bereitgestellt, 65 Kilo
Müsli mit 132 Liter Milch zusammen-
gerührt und unzählige Liter Isogeträn-
ke, Apfelsaftschorle oder Wasser in
rund 20 000 Becher gefüllt. bug

Tolle Atmosphäre, alles super organi-
siert – egal, ob zehn Kilometer, Halb-
marathon oder die Königsdisziplin
über 42 Kilometer, die Läufer sind voll
des Lobs über den EBM-Papst-Mara-
thon. Dahinter steckt allerdings eine
geballte Manpower. Weit mehr als 500
Helfer sorgen in Niedernhall und auf
der Strecke dafür, dass es den Läufern
an nichts fehlt. Nicht nur zahlreiche
EBM-Papst-Azubis, auch Mitglieder
vom Polizeisportverein, dem Roten
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